
Mitten in Zug soll
ein neues Stadtquartier entstehen
Stadtrat verabschiedet Bebauungsplan LG-Areal

Uwe Guntern

Auf dem ehemaligen
Landis+Gyr-Areal plant die
Stadt tausende Wohnungen,
Hochhäuser, Grünanlagen
und öffentliche Treffpunkte.
Das Projekt gehört zu den
bedeutendsten Stadtentwick-
lungen der vergangenen
Jahrzehnte – und soll dringend
benötigten Wohnraum
schaffen, ohne den Charakter
des Quartiers zu verlieren.

Das ehemalige Landis+Gyr-Areal
zählt zu den prägendsten Orten der
Stadt Zug. Jahrzehntelang wurde
hier gearbeitet, produziert und In-
dustriegeschichte geschrieben. Nun
steht das Gebiet vor einem grund-
legenden Wandel: Wo heute vor al-
lem Büros, Gewerbe und Industrie-
gebäude dominieren, soll ein urba-
nes Quartier mit einem hohen
Wohnanteil entstehen.

Nächste wichtige Etappe
eingeläutet
Mit dem Bebauungsplan für das so-
genannte LG-Areal hat der Stadtrat
nundienächstewichtigeEtappeein-
geläutet. Er verabschiedete die Vor-
lage zur ersten Lesung an den Gros-
sen Gemeinderat. Damit nimmt
eines der grössten Stadtentwick-
lungsprojekte Zugs konkrete For-
men an.
Seit 2017 arbeitet die Stadt gemein-
sam mit privaten Grundeigentü-

mern an der Zukunft des zentral ge-
legenen Gebiets direkt beim Bahn-
hof Zug. Mehrere Eigentümerschaf-
ten sind am Verfahren beteiligt. Ziel
ist es, aus dem ehemaligen Indus-

trieareal einen lebendigen Stadtteil
zu entwickeln, der Wohnen, Arbei-
ten, Freizeit und öffentliche Räume
miteinander verbindet.
Für die Stadt Zug ist das Projekt von
strategischer Bedeutung. Kaum ir-
gendwo sonst besteht die Möglich-
keit, in zentraler Lage in grösserem
Umfang neuenWohnraum zu schaf-
fen.AngesichtsderangespanntenSi-
tuation auf dem Zuger Wohnungs-
markt kommt dem Vorhaben des-
halb besondere Aufmerksamkeit zu.

Dringend benötigten Wohnraum
für alle Bevölkerungskreise
«Mit dem LG-Areal schaffen wir an
zentraler Lage dringend benötigten
Wohnraum für alle Bevölkerungs-
kreise», sagt Stadträtin Eliane Birch-
meier, Vorsteherin des Baudeparte-
ments. Gleichzeitig solle ein Quar-
tiermithoherLebensqualitätundat-
traktiven Freiräumen entstehen.
Die Dimensionen des Projekts sind
beachtlich. Geplant sind Wohnun-
gen für rund 2600 bis 3900 Men-
schen. Möglich werden soll dies
durch eine gezielte Verdichtung mit
Neubauten, Aufstockungen und
mehreren Hochhäusern.
Grundlage dafür bildet ein städte-
bauliches Richtprojekt, das aus
einemKonkurrenzverfahrenhervor-
gegangen ist. Die Idee dahinter:
dichter bauen, ohne dabei auf gross-
zügige Freiräume und Aufenthalts-
qualität zu verzichten.
Ein Teil der Wohnungen soll als
preisgünstiger Wohnraum entste-
hen. Damit knüpft das Projekt di-
rekt an die Initiative «2000Wohnun-
gen für den Zuger Mittelstand» an.
Gerade für Menschen mit mittleren
EinkommenwirdWohnraum in Zug
zunehmend unerschwinglich.

Auch die Stadt selbst will einen Bei-
trag leisten. Als Grundeigentüme-
rin plant sie auf ihren eigenen Flä-
chen bewusst Wohnungen mit be-
zahlbaren Mietpreisen. Damit soll
ein Teil des neuen Quartiers lang-
fristig auch für Familien, ältereMen-

schen oder jüngere Haushalte er-
schwinglich bleiben.
Besonders wichtig war den Planern
offenbar, dass das neue Quartier
nicht steril oder austauschbar wirkt.
Deshalb sollen bestehende und be-
liebte Nutzungen erhalten bleiben.
Dazu gehört etwa der «Freiruum»,
der sich in den vergangenen Jahren
als beliebter Treffpunkt mit Gastro-
nomie- und Freizeitangebot eta-
bliert hat.

Geschichte des Ortes
bleibt sichtbar
Auch weitere Gebäude mit histori-
schem Charakter sollen in die Ent-
wicklung integriert werden. Das
«Shed» oder der «Alte Bahnhof» er-
innern an die industrielle Vergan-
genheit des Areals und sollen künf-
tigmitneuenNutzungenbelebtwer-
den.
Die Geschichte des Ortes bleibt da-
mit sichtbar – auch wenn sich das
Quartier stark verändern wird.
Ein markantes Element der Pla-
nung sind die vorgesehenen Hoch-
häuser. Sie sollen bis zu 80 Meter
hoch werden und dem neuen Quar-
tier ein eigenes Gesicht verleihen.
Gleichzeitig sorgen sie dafür, dass
trotz hoher Bebauungsdichte genü-
gend Freiflächen am Boden erhal-
ten bleiben.

«Verdichtung nach innen»
Die Hochhäuser sind dabei nicht als
einzelne Solitäre gedacht, sondern
alsTeil einesabgestimmtenGesamt-
ensembles. Unterschiedliche Ge-
bäudehöhen sollen eine abwechs-
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lungsreiche Silhouette schaffen und
den Übergang zu den bestehenden
Quartieren ermöglichen.
Die Stadt setzt damit auf das Prin-
zip der «Verdichtung nach innen»,
das in der Schweizer Raumplanung
seit Jahren gefordert wird. Statt neue
Baugebiete am Stadtrand zu er-
schliessen, sollen bestehende zen-
trale Flächen intensiver genutztwer-
den.
Gerade die Lage direkt beim Bahn-
hof macht das LG-Areal aus Sicht
der Stadtentwicklung besonders at-
traktiv. Der neue Stadtteil profitiert
von vorhandenen Verkehrsverbin-

dungen,Einkaufsmöglichkeitenund
Infrastrukturangeboten. Lange Pen-
delwege oder zusätzliche Erschlies-
sungen sollen dadurch vermieden
werden.
Ein zentrales Element des Projekts
sind die geplanten Frei- und Grün-
räume. Trotz dichter Bebauung soll

das Quartier offen und durchgrünt
wirken. Vorgesehen ist ein Netz aus
Plätzen, Grünanlagen und soge-
nannten Gleisgärten, die miteinan-
der verbunden werden.
DieseFreiräumesollennichtnurop-
tisch aufwerten, sondern auch das
soziale Leben im Quartier fördern.
Geplant sind Orte für Begegnung,
Spiel, Erholung und Freizeit. Gleich-
zeitig soll die stärkere Begrünung
einen Beitrag gegen die zunehmen-
de Hitze in urbanen Räumen leis-
ten.
Die Stadt verbindet damit mehrere
Ziele gleichzeitig: mehr Wohn-
raum,nachhaltigeEntwicklung,bes-
sere Aufenthaltsqualität und ökolo-
gische Verbesserungen.

Stadtklima soll verbessert werden
Auch das Thema Biodiversität spielt
in den Planungen eine Rolle. Grün-
flächen, Bäume und naturnahe Be-
reiche sollen das Stadtklima verbes-
sern und Lebensräume für Pflan-

zen und Tiere schaffen.
Für Zug markiert das Projekt einen
wichtigen Schritt in der langfristi-
gen Stadtentwicklung. Die Nachfra-
ge nach Wohnraum bleibt hoch,
während freie Bauflächen knapp
sind. Grosse Entwicklungsgebiete
wie das LG-Areal gelten deshalb als
seltene Chance, die Stadt über Jahr-
zehnte hinweg mitzugestalten.
Bis zur Realisierung wird allerdings
noch einige Zeit vergehen. Zu-
nächst muss der Bebauungsplan die
politischen Prozesse durchlaufen.
Nach der ersten Lesung im Grossen
Gemeinderat werden sich die zu-
ständigen Kommissionen mit der
Vorlage befassen. Die Beratung im
Parlament ist für Herbst 2026 vorge-
sehen. Anschliessend folgt die öf-
fentliche Auflage. Dann erhalten Be-
völkerungundInteressiertedieMög-
lichkeit, die Pläne einzusehen und
Stellung zu nehmen.

Das ehemalige Industrieareal Landis+Gyr in der Nähe des Bahnhofs soll nachhaltig verändern werden. Aus einem abgeschlossenen Arbeitsstandort soll ein neuer urbaner

Lebensraum entstehen. Foto: Andreas Busslinger

Nächste Schritte
Der Stadtrat hat den Bebauungs-
plan für das LG-Areal am 12. Mai
zur1.LesungimGrossenGemein-

derat verabschiedet. Die Bera-
tung erfolgt nach der Behand-
lung in den vorberatenden Kom-
missionen voraussichtlich im
Herbst 2026. Anschliessend ha-

ben Bevölkerung und Interessier-
te im Rahmen der öffentlichen
Auflage dieMöglichkeit, sich um-
fassend zu informieren und ein-
zubringen.
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